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Die Ukraine ıst mıiıt der völkerrechtswidrigen Annexion der Krım uUurc
ussian und mit dem militärischen onIm sten des | andes wieder
in das europälsche Blickfeld gerückt Der vorliegende Beitrag mochte
diese Ereignisse überblicksartig u55 ihrer Vorgeschichte herleiten Fın
Schwerpunkt leg @] auf den Hintergründen, die in die ZzwWeIl Revolu-
tionen, die rangene Revolution 2004/2005 und den Euromajdan
2014, einmündeten, und auf den eıls politisch geförderten Missständen,
die zZzur Mobilisierung des Protestes eines breiten eils der Bevölkerung
führten

Als siıch die Ukraine 1991 AaUus der 5Sowjetunion löste und die staatliche
Unabhängigkeit proklamierte, versperrte sich Moskau nicht, estand
allerdings auf Zzwel militärischen Forderungen, dle einıge Jahre spater
eıne CENOTME Bedeutung bekommen sollten: Zum einen MUSSTIE die
Ukraine ıhre Atomwaftfen abgeben; Kıew Iraı 1994 dem Atomwaften-
Sperrvertrag bei Zum anderen hatte die Ukraine die Schwarzmeerftlotte
mı1t Russland teilen und einen russischen Flottenstützpunkt auf der
Krım, 1n Sewastopol, garantieren. Beide Aspekte senkten n_
scheinlich das militärische Potenzial der Ukraine stark, 4SsSs sich Russ-
and 20174 die Krim kampflos einverleiben un: ın der Ostukraine recht
unverdeckt militärisch festsetzen konnte und damıit die Ukraine in die
bedrohlichste Situation se1t 1991 Somit esteht eın Zusam-
menhang zwischen dem Prozess der ukrainischen Unabhängigkeits-
erklärung VO bCI‘ We1 Jahrzehnten un der gegenwartıgen Lage, der
ND: allem 1n den permanenten außenpolitischen Rücksichtnahmen der
Ukraine liegt, und die auch eshalb 1aber nıcht HAT aum innenpoliti-
sche Erfolgsmomente vorweısena Der Konflikt 1ın der Ukraine ab
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7013/1 1ST daher auch als Folge der Auflösung der 5Sowjetunion Y-

pretieren
Seit Zeit erlebte die Ukraine nicht WCNISCI als ‚W €1 Revolutio-

1E die Selbstbezeichnung un: durch den Druck der Offtent-
ichkeit CIZWUNSCHE Regierungswechsel die Urangene Revolution
27004/2005 un den Euromajdan 2013/20614 deren Folgen och Sal nıiıcht
übersehen werden können Der Beitrag möchte diese Ereignisse ber-
blicksartig AUS ihrer Vorgeschichte und ihrem Ontext herleiten Dabei
wird auch beleuchtet WI1IC ukrainische Machthaber nachdem sich die
Ukraine 1991 gewaltlos A4US dem sowjetischen Machtbereich lösen Oonn-

wieder Gewalt unliebsame Burger CHISELz2ieENn und damit

Krım Zankapftel zwischen der Ukraine und Russland

Die Norden des Schwarzen Meeres gelegene Halbinsel Krim, ber 1iNe Land-
enge * MIt dem (ukrainischen) Festland verbunden, umftasst D7 000 km2 mMiıt

Bevölkerung VO ungefähr Millionen Menschen (ca 60 9% Kussen, 25 e
Ukrainer 12 %9 Krimtataren a.) In der Antike hief(ß die Halbinsel „ Jauris” un
War VO Skythen, Spater Griechen besiedelt. Im 13 Jahrhundert wurde S1C durch
die Mongolen (Tataren) erobert un: seither den Namen NN (mongolisch
„Festung). Zum Russischen Reich kam das Gebiet i 18 Jahrhundert (endgültige
Annexion unter Zarin Katharina I1 Durch Ansiedlung russischer Kolonis-
ten 119 der Anteil der muslimischen Krimtataren der Bevölkerung zurück.
944 wurden die Tataren gewaltsam deportiert, 1945 ihre 1921 gegründete AÄAuto-
1N1OME Republik aufgelöst. 1954 wurde die Krim die Ukraine angeschlossen.ach der Unabhängigkeit der Ukraine 1991 erhielt die Hafenstadt Sewastopol

der dort Statıonı1erten russischen Schwarzmeerflotte Sonderstatus, der
jedoch ZUF Quelle wiederholter Streitigkeiten
zwischen der Ukraine un Russland wurde.
Während der innenpolitischen Krise der
Ukraine 013/14 sich die Konflikte
zwischen Russen und Ukrainern auf der
Halbinsel un:! mündeten Miärz 2014

ine Volksabstimmung ber den Status der
Krim C1INM, dem sich die Mehrheit der
Bevölkerung für Beitritt ZuUur Russischen
Föderation aussprach; der Vertrag wurde VO  z
russischer Seite durch den Föderationsrat ı Moskau 21 März 2014 ratifiziert.
Dieser Schritt wird jedoch VO  a} der Ukraine und dem oröfßten Teil der iinternatıo-
nalen Staatengemeinschaft als völkerrechtswidrig betrachtet.

Christof Dahm
Die Skizze oibt 11UTr die groben mrisse der Halbinsel Krim wieder: 1ST die Landenge
(gestrichelte Linie) der Wirklichkeit wesentlich schmäler
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ein Klima der Repression aufrechterhielten, das nicht unwesentlich in
den Euromajdan tführte.

Der Weg n die Orangene Ukraine

Unter dem ersten postsowjetischen Präsidenten Leonid Krawtschuk
(1991-1994) un! seinem Nachtolger Leonid Kutschma (1994-2005)
Zing die TIranstormation der sowjetischen Zentral- un Planwirtschaft

mı1t einem Einparteiensystem in eıne
In der unabhängıgen Ukraine benielten Marktwirtschaftun den Parteienplu-
dıe en sowjetischen er Uunter dem ralismus eines demokratischen Staates
natıonalen Vorzeichen hre en PFg zögerlich VONSTLALLEeN Der Grund
Positionen. W ar VOT allem, Aass die Eliten in Politik

un Wirtschaft nıcht ausgewechselt
wurden: Die alten sowjetischen Kader behielten ihre Positionen, 1U  .

aber nationalem Vorzeichen. Anders als eLIwa 1n Polen, Ost-
deutschland un der Tschechoslowakei tand iın der Ukraine keine
Lustration der sowjetischen Nomenklatur 5 Behördenmitarbeiter
lieben in ihren Arbeitsplätzen, hne ass die Überprüfung einer mögli-
chen Zusammenarbeit mıt dem staatlichen Geheimdienst durchgeführt
wurde. Das wirtschaftliche Eigentum blieb ebentfalls konzentriert 1ın den
Händen VO wenıgen Oligarchen. Charakteristisch War weıter, AasSss die-

Oligarchen begannen, sich 1in die politischen Vorgänge einzuschalten
un S1€E ach ihren eigenen Interessen steuern.? Eın Beispiel dafür W ar

der Donbass-Clan, der Kutschma als seinen politischen Gralshüter
Viktor Janukowitsch ach rachte. Zwischen 2002 un 2005 be-
kleidete das Amt des Ministerpräsidenten.

Wiährend der sowjetischen Zeit als „Kornkammer“ des Imperiums
bezeichnet, vertieften sich in der post-sozialistischen Ukraine die reg10-
nalen ökonomischen Schwerpunkte: andwirtschaftliche Betriebe 1mM
Westen, Industrie un Bergbau 1mM Usten, Dienstleistungen VOT allem 1m
Grofßraum Kiew.® Die Verbesserung des allgemeinen Lebensstandards
der Bevölkerung wurde ZW ar allenthalben als wirtschaftspolitisches Tiel

Zur Rolle der Oligarchen vgl uch den Beitrag VO Steften Halling 1ın vorliegendem
Heft
Vlad Mykhnenko: Ukraine’s diverging SPaCcel-CCONOMNLY. The Urange Revolution, P OSL-
SOvVIet development models and regional trajectorIies. In: European Urban an Regional
Studies (April E 141-165 (http://eur.sagepub.com/content/17/2/141.
tull.pdi+html; etzter Zugrift: 0.20 4)
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proklamiert, eine nachhaltige Umsetzung gelang 1aber aum Lange Zeit
haben „TOLTC Direktoren“ dafür ZESOZT, ass ihre eigenen wirtschaftli-
chen Interessen Lasten der Allgemeinheit befriedigt wurden, wäh-
rend die Modernisierung wichtiger Wirtschaftsunternehmen un damit
die globale Wettbewerbsfähigkeit ukrainischer Produkte auf der Strecke
blieb Eıne zentrale volkswirtschaftliche Bedeutung hat der Energiesek-
LO der ebenfalls lange durch tehlende Reformen un gleichzeitige poli-
tische Vorgaben anstelle VO Wettbewerbsbedingungen blockiert Wa  m
Bedeutsam 1St die ukrainische Abhängigkeit VO den Gaslieferungen AaUusS$

Russland, die einen Gro(ßfßteil des Bedarfts des Landes ausmachen. Aller-
dings 1St Russland selinerseılts angewlesen auft die durch die Ukraine ach
Westeuropa tührenden Gaspipelines, durch die russische Gaslieferungen
ließen. Russland hat der Ukraine einen niedrigen Gaspreis den
Transıt eingeraumt, W as ZUTFT: Folge hatte, AasSss die Industrie 1n der Ukrai-

gvasabhängig 1St, keine effizienten un energiesparenden Methoden
eingeführt hat un die Verbraucher in ihrem Konsumverhalten nicht FLr

Sparsamkeit angehalten werden. Mehrtach hat Russland 1n den etzten
Jahren durch Erhöhung des Gaspreises und, WE sich die ukrainische
Kegierung diesem verweıigerte, durch Abdrehen des Gashahnes VCI-

sucht, sich in die inneren Angelegenheiten des Landes einzumischen.
Eine weıtere indirekte Einflusszone pflegt Moskau ber die Russische
Orthodoxe Kirche, die auft die mehrtach gespaltene orthodoxe Kirche in
der Ukraine einwirkt un: die gemeınsame slawische Verbindung betont.

uch die Demokratisierung der staatlichen Strukturen schleppte sich
hin Betroffen 1St jeder Bürger VO der in vielen öffentlichen Bereichen
herrschenden Korruption, die nicht eingedämmt wurde Für Betriebe
sind besonders Zulassungs- un Inspektionsverfahren miıt Schmiergeld-
zahlungen verbunden. Zu diesen Auswüchsen staatlicher Ohnmacht ka-
IN politisch mindestens tolerierte Menschenrechtsverletzungen: Jour-
nalisten wurden gegängelt un 1in nicht unbeträchtlicher Zahl ermordet.
Erinnert se1 den Fall des regierungskritischen Journalisten Georgij
Gongadse, der im Jahr 2000 umgebracht wurde, W 4S Präsident Kutschma
tast se1in Amt gekostet hätte, weil ihm eıne Beteiligung vorgeworten
de

Dies sind L1UTr einıge Aspekte der tehlenden Rechtsstaatlichkeit un!:
Instabilität des Landes, welıtere liegen 1n der wirtschaftlichen Schwäche,
die der Bevölkerung aum Perspektiven bot Ein nächster Faktor innerer
Instabilität WAar die regionale Diversität der Ukraine, begründet ın einer
unterschiedlichen kulturellen Verankerung durch verschiedene religiöse
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Schwerpunkte (griechisch-katholische Kirche regional in der Westu-
kraine, Orthodoxie 1in Zentral-, (Jst- un Südukraine), durch sprachliche
Zuordnungen bzw deren Instrumentalisierung (auch W CI ein oroßer
Teil der ukrainischen Bevölkerung sowohl russisch als auch ukrainisch
spricht un versteht,* wird VO vielen ukrainisch 1m Westen un russisch
1mM Usten, Süden und 1n der Zentralukraine bevorzugt, allerdings eıne
große Anzahl VO Sprechern eine ukrainisch-russische Mischsprache,
das nıcht koditizierte SurZyk, verwendet), 1aber auch durch die _-
schiedlichen Prägungen der historischen Zugehörigkeiten: Wiährend die
Westukraine Zuerst FAr habsburgischen Reich gehörte, 15 191 G1n Teil
Polens W ar (mit Ausnahme der Rumanıen gehörenden Bukowinaun
der ZUur Tschechoslowakei gehörenden Karpatenukraine) un!: Arst 1939
bzw 1940 und 1944 die 5SOW)] etunıon tiel, W alr der Großteil der übrigen
ukrainischen Regionen Teil des Russischen Reichs 11 annn der LICU

gegründeten Sowjetunion. Die Folge nıcht 1Ur differierende E1in-
stellungen 1n politisch-historischen Fragen W1€e der Bewertung der Be-
teiligung Zweiten Weltkrieg auf der Seite der Sowjetunion der dage-
SCH un der daraus resultierende Konflikt bei der Veteranenversorgung

un! eın tehlender nationaler ONsens ın Fragen, die mI1t der eigenen
Geschichte zusammenhängen, sondern auch un! vielmehr unterschied-
liche politische Wertvorstellungen, die sich iımmer wieder ın ditferieren-
den Wahlergebnissen manitestierten. An diesen nämlich ieß sich WwI1e-
erholt eine orößere Zustimmung pro-westlichen Kandidaten ın der
Westukraine teststellen, während diese ın den übrigen Gebieten geringer
W ar un 1mM (Jsten ZUgZUNSTIEN eines pro-russischen Kandidaten austiel.
Worin sich 1aber viele westeuropäische Auguren taäuschten, W ar die Hr-
Wartung, 4aSS daraus eine staatliche Spaltung der Ukraine resultieren
könne, die bis heute nıcht eingetreten 1Sst und auch 1n den Zeiten ernstieSs-
Fter politischer Konflikte nicht ın Erwagung 9CZOBCNHN wurde. Regel-
mäßig durchgeführte soziologische Untersuchungen 1in den Stidten
Lanı ın der Westukraine und 1n Donezk (Ostukraine) belegen nämlich,
24SSs diese beschworenen Unterschiede ZW ar als „dramatisch“ eINZU-
stuten9 nicht aber als „tragisch:? 1n dem Sinn, 4SSs s1e mehrheit-
ich eıne Auflösung des Staates und den Verzicht auf die staatliche

Gerd Hentschel: Die Sprache der Macht In Süuddeutsche Zeitung,9einseh-
bar http://www.sueddeutsche.de/politik/konflikt-in-der-ostukraine-die-sprache-
der-macht-1.2153373 (letzter Zugrifft: 03.11.2014); vgl auliserdem den Beıitrag VO: Anja
Lange 1n vorliegendem Heft
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Souveranıtäat befürworten würden, nıcht einmal 1n den Krisenjahren
1994 un: 2004

Die Perspektive eines EU-Beitritts WAar (und ist) für viele Ukrainer eın
echtes Hoffnungszeichen auf Besserung. Entladen hat sich diese otf-
NUI1S 1n dem Massenprotest DA Jahreswechsel 2604720665 Auslöser für
diesen die Wahltälschungen, die VO Viktor Janukowitsch als
Präsidentschaftskandidaten un selinen Anhängern verantworten
FCH und die diesem angeblich den Wahlsieg einbrachten. Der darauthin

ötffentliche Druck und die
Protestkundgebungen, deren Mittel- FÜr viele Ukrainer VWValTr (und ST} die
punkt auft dem Majdan 1n Kılew, 1aber Perspektive 2/nes FU-Beıitritts an echtes
auch 1n anderen Städten VOTLT allem ın Hoffnungszeichen auf Besserung.
der West- un: Zentral-Ukraine lagen,
führte dazu, 2SS sich das Oberste Gericht der Ukraine für eline Wieder-
holung der Stichwahl aussprach. Diesmal NADÄF sich der Pro-Europäer
Viktor Juschtschenko durch, Ministerpräsident Janukowitsch Zıng 1n die
Upposition. Die Bedeutung der UOrangenen Revolution liegt darin, Aass
ZUuU erstien Mal durch den Massenprotest einer politisch mobilisierten
Offentlichkeit das 5System gesturzt wurde uch hat sS1e das „Demon-
stratiıons-Know How“ welıter entwickelt, das dafür SOrgZTE;, P die Mas-
SC  z mobilisiert werden konnten un das EernNeUt 1b Oktober 2013 FA}
Einsatz kam

Dennoch verließen jene Kräfte, die die Urangene Revolution a-
SCH hatten, bald die politische Bildfläche. Ihre politischen Erfolge

dürftig un: CS vab eın Konzept, das einer wirklichen gesellschaft-
lichen und politischen Reform geführt hätte. Außerdem haben sich die
Kräfte der Urangenen Revolution 1n der Folgezeit zerstrıtten AaUus$ e1-
I11leC persönlichen, Ja irrationalen Antagonismus heraus, nicht
terschiedlicher politischer Ansichten. Dass Juschtschenko Ministerprä-
sidentin Julia Timoschenko 2006 entlie{ß, schwächte die Pha-
lanx emptindlich. In der tolgenden Zeit bekämpften sich also die PIO-
westlichen Kräfte gegenseıt1g. uch Moskau unternahm nicht WIr-
kungslose Versuche, Einfluss auf das Land auszuüben, sichtbar den
Konflikten russische Gaslieferungen mMI1t Höhepunkten 1n den Jahren
2006, 2008 un:! 20095 ann der direkten Beeinflussung VO Wahlen ın
der Ukraine SOWI1eEe den Versuchen, Kıew näher die östliche Wirt-
schaftsunion russischer Agide heranzuführen.? Das Verhältnis

leh Havrylyshyn: Europaperspektiven der In Ukraine-Analysen, Nr. 199 VO
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zwischen Kıew un:! Moskau erlebte während des Kaukasuskrieges 2008,
als russische Iruppen auf georgischem Gebiet vordrangen, eine neuerli-
che Anspannung. In dieser Situation drohte Juschtschenko damit,
die Häten auf der Kriım blockieren.

Positiv ann aber werden, 24SS VOT allem 2009 eiıner
wirtschaftlichen Aufhellung un: einer Steigerung des Bruttoinlands-
produkts zwischen un! Prozent kam, nachdem 1m Jahr
wirtschaftliche Reformen angestofßen worden Weiter 1St die
Pressefreiheit betonen, die Juschtschenko durchgesetzt wurde
un sich VO den Verfolgungen VO Journalisten seinem Vorgän-
CI un Nachfolger 1abhebt. Am nde W ar se1ine Bilanz jedoch ernüch-
ternd: Das öffentliche Bekenntnis einer Europäaisierung der Ukraine
reichte bei weıtem nicht AaUsS, diese auch 1Ur annähernd durchzusetzen.
Letztlich bedeutete seine Regierung W1e€e auch JENC seiner Vorganger eiıne
verlorene Zeit für das Land, verschenkte Möglichkeiten und einen
neuten Vertrauensverlust 1in die Kiewer Regierung. Die Folge W ar wen1g
überraschend, nämlich 4SS sich bei den Parlamentswahlen 2006 die
Verhältnisse 1mM Parlament ZUgUNStEN der prorussischen Vertreter VCI-

Ünderten un!: Janukowitsch erneut die Regierung übernahm. Die Ideen
der Urangenen Revolution traten immer mehr iın den Hintergrund.

Oll-DacC unter Janukowitsch (2010-2014)
In der Stichwahl der vOrgezZOgCNCHN Präsidentschaftswahlen Febru-

2010 konnte Juschtschenko-Gegner Viktor Janukowitsch L11UTr knapp
mı1t 48,95 Prozent seine Gegenkandidatin, die amtierende Minıs-
terpräsidentin Timoschenko gewınnen; Juschtschenko W ar bereits 1m
ersten Wahlgang mı1t D Prozent abgeschlagen. Die Wahlen de-
mokratisch un hne Unstimmigkeiten durchgeführt worden, W1€e die
OSZE, die eline unabhängige Wahlbeobachtung durchführte, bestätigte.
War dies bereits auftf eın „OTaNnsCHNCS Selbstverständnis“ zurückzuführen,

gehört 47i 1I111S5SO mehr, ass 1ın ihrem Sınn überhaupt ein Macht-
wechsel in Kiew statttand weder 1n Russland och in Belarus W ar eın
solcher Stabswechsel bisher möglich. Gleichwohl W ar die W.ahl auch
nıcht als Abwahl der OFaNnsCchCHN Positionen charakterisieren, enn
Timoschenko W alr als Protagonistin bestätigt worden. Januko-

25.06.201 3, einse  aAr http://www.laender-analysen.de/ukraine/pdf/UkraineAna-
lysen119.pdf, f hier (letzter Zugriff: 03.11.2014).
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witsch konnte sich auf seline Wiähler 1n den süudlichen un: östlichen (Ze:-
bieten der Ukraine verlassen; in den Gebieten Donezk un: Luhansk 1mM
Donbass erhielt 90 Prozent der Stimmen. Timoschenko konnte 1mM
Westen und 1ın der Mitte der Ukraine ewıinne eintahren.

Präsident Janukowitsch polte schnell die West-Ausrichtung, die
ter Juschtschenko Vorrang gehabt hatte, in eine stärkere Urientierungden östlichen Nachbarn Miıt einem symbolhaften Paukenschlag be-
40000 och 2016; indem den Pachtvertrag, der Russland die Statio-
nıerung VO Soldaten un Kriegsschiften In Sewastopol zugestand, VOI-

zelt1g bis ZUuU Jahr 2047 verlängerte; damit erkaufte sich eine Senkungder russischen Gaspreise. Gleichzeitig ehielt aber die Verhandlungen
mIiIt der ber INn geplantes Assoziierungsabkommen bei; vereinbarte
mıt der einen Aktionsplan PE Abschaffung des Visaregimes un:
begann Schritte einer Reformierung der Verwaltung und des
Sozial- un!: Kentensystems.®

Im Folgenden sicherte seine eigene Position immer stärker ab Im
März Premierministerin Timoschenko durch selinen ertrau-
ten Mykola Azarov. Minister, die bereits unter Janukowitschs Regierung
VOe}eingesetzt9kamen ebentfalls wieder 1in Ämter & uch
die Gebiets- un: Stadtparlamente und die Bürgermeisterposten wurden
mıiıt Vertretern VO Janukowitschs „Partei der Regionen“ bestückt,
aSsSs die Zentralisierung des Landes voranschritt. VWeitere Meilensteine
des demokratischen Vertalls die Wiedereinsetzung der Vertas-
SUuNg VO 1996; die 2004 durch Zugeständnisse das Parlament die STLar-
ke Position des Staatspräsidenten eingediämmt hatte, durch das ukraini-
sche Verfassungsgericht Oktober A0 SOWI1e die landesweiten
Kommunalwahlen VO Oktober 201410 Aufgrund zahlreicher Wahl-
verstöfße nımmt nicht Wunder, A4ass die OSZE un: das Europapar-lament den Wahlvorgang als nıcht frei der tair un! damit demokrati-
schen Standards nıiıcht genügend charakterisierte. Im Ergebnis sicherten
die Wahlresultate der „Partei der Regionen“ eiıne Vergrößerung ihrer
Machtbasis 1n den ukrainischen Gebieten.

Es ware kurzatmig, die politische un: sonstige Stagnation
Janukowitsch alleine ihm und seinem Streben ach Autokratie und
Machtsicherung zuzuschreiben. Dies namlich hätte sich nicht durchset-

Nico Lange: Ukraine Politische Bilanz 2010 Eın Jahr signitfikanter politischerVeränderungen; einse  Ar http://www.kas.de/ukraine/de/publications/2 569
(letzter Zugriff: (3
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Z lassen, WE CS nicht auf en vorbereitetes Fundament getroffen
ware, das aum oppositionelle Kräfte, aber reichlich sowjetische Erb-
schaften barg: eine och immer recht schwache Zivilgesellschaft und alte
Kader 1in Behörden, der Polizei und einem willtfährigen Parlament. We1-
terhin wurde das Justizsystem instrumentalisiert, politische Gegner
AUS der Offentlichkeit verschwinden lassen. Am bekanntesten 1St 61-
cherlich der Fall Julia Timoschenko. [)as Stratverfahren die enNnt-
assene Ministerpräsidentin wurde dem Vorwurf, S1e habe at-
liche FEinnahmen unsachgemäfßs eingesetzt, 1m Dezember 2010 eröffnet.
Im Oktober 20411 wurde S1e sieben Jahren Haft, anschließend
dreijährigem Verbot, ötftfentliche Äl'l'lt€l' übernehmen, SOWIE einer
Zahlung VO 137 Millionen Euro als Entschädigung verurteilt. Kritik AUS

dem Westen der vorgefassten Meinung des Gerichts begegnete Janu-
kowitsch mM1t dem Verwelıls auf die „Unabhängigkeit“ der ukrainischen
Justiz. Obwohl der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte
Verstöfße die Europäische Menschenrechtskonvention bezüglich
der rechtmäßigen Prozessführung und bezüglich der Haftbedingungen
Timoschenkos verurteilte, blieb dl€ dem Regime unliebsame Politikerin
1n Haftt Erst 1m Februar 2014 kam sS1e 1m Zuge des Euromajdan frei

In dieselbe Richtung geht, A4aSS die Juschtschenko gyarantıerte
Pressefreiheit Zug Zug wieder eingeschränkt wurde. Wirtschaftli-
cher Druck auftf die 1n den Medien tatıgen Unternehmer, aber auch der
FEinsatz VO Mitarbeitern des Geheimdienstes SOrgLE dafür, 24aSSs
sich Journalisten einer Selbstzensur unterwarten. Im November 2012
ral ein umstrittenes Referendumsgesetz in Kraft, mıt dem Janukowitsch

seline Kompetenzen als Präsident stark
Sermt OT en Korruption, auswelıltete und umtassende Voll-
Beschränkung der Pressefreiheit und machten für die Neugestaltung der
andere Missstände ZUGENOMMEN. Verfassung hne parlamentarische

Mitwirkung erhielt.
Wiährend Janukowitsch eın Jahr ach seliner Wahl die Position elines

autorıtaren Herrschers erreicht hatte und das Parlament, 1in dem die
„Parte1 der Regionen” ber die Mehrheit verfügte, einem willigen
Vollstrecker umtunktioniert hatte, lieben bestehende Missstände
unverändert der verstärkten sich 1n einem Klima der Erstarrung:
Korruption W ar och immer ein endemisches Problem: 1MmM Corruption
Perception Index VO 7043 ahm die Ukraine VO 1L Staaten Platz 144
ein uch die dringend benötigte Modernisierung der Industrie wurde
nicht 1in Angriff3A
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Die ökonomische Lage der Ukraine erreichte bis heute eın zufrie-
denstellendes Niıveau, geschweige ennn auch I11UT einen annähernden
Wohlstand für die Bevölkerung. Dabei ISst das Land reich Ressourcen
WwW1e€e Kohle, un: (3as SOWIE truchtbaren Boden, und die Bevölkerung
Ist relativ zul ausgebildet. uch die Durchleitungsgebühren für russ1ı-
sches (3as durch ukrainische Pipelines ach Westeuropa bringen dem
Staatshaushalt beträchtliche Einkünfte. Dennoch betrug das durch-
schnittliche Monatseinkommen 1mM Jahr 20192 nominal DF Euro, W as
1Ur 223 Prozent des BIP PIO Kopt 1n Kaufkraftparität des EU-27:Duüurch:
schnitts ausmacht./ Viele Junge Ukrainer begegnen der wirtschaftlichen
Misere dadurch, Aass sS1e 1n das Ausland abwandern, sodass ein „brain
drain“ dem Land innovatıve Kräfte entzieht. Kredite eım Internationa-
len Währungsfonds 7008 wurde eine Anleihe ber 16,4 Milliarden US-
Dollar aufgenommen, weıtere tolgten stabilisieren seither die Zl
rutteten Staatsfinanzen. Dies, die Janukowitsch un: seinen
Vorgangern zugelassene Korruption 1n öttentlichen Ämtern, die illkür
der Behörden un: die zunehmende autorıtare Politik des Staatsprä-
sidenten, der sich die Spitze einer Machtvertikale SCTZTE, steigerten die
öffentliche Unzutfriedenheit m1t der internen Situation des Landes.

wiıischen Europäischer und Eurasischer Union
Die Alternative Europa schien vielen Ukrainern wieder als ein Ausweg
aus der Misere. Eıner Umfrage des Razumkov-Zentrums in Kiew VO
Dezember AU4O zufolge wünschten sich Prozent der Ukrainer die
EU-Mitgliedschaft ihres Landes, A° befürworteten das östliche
Gegenstück, die Eurasische Union, also die Zollunion m1t Russland,
Weifßfrussland und Kasachstan.8 Die verhandelte m1t der Ukraine
ber eın Assozliierungs- un Freihandelsabkommen bis FAl Oktober
201 k das schliefßlich paraphiert wurde un:! 1m November 2013 auft einem
EU-Gipftel 1n Vilnius unterzeichnet werden sollte. Wiährend Januko-
witsch gleichzeitig Interesse einem Beitritt TT Eurasischen Union

Tabellen und Gratiken ZU ext. Regionale Wirtschaftskennzahlen. In Ukraine-Analy-
SCHs Nr. I3 VO„einsehbar http://www.laender-analysen.de/ukraine/
pdf/UkraineAnalysen111.pdf, 2_) hier (letzter Zugriff: 03.11.2014).
Katerina Malygina: Ukraine Scheideweg? Fortsetzung der Multivektorpolitik und
der Politik der halben Schritte 1n der Ukraine In Ukraine-Analysen, Nr. 119 VO
25.06.20 D einsehbar http://www.laender-analysen.de/ukraine/pdf/UkraineAna-
Iysen119.pdf; 197-21, hier (letzter Zugriff: 04.11.2014).
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Katrın Boeckn

und aM ach Widerspruch durch den Präsidenten der EU-KOommis-
S10N Barroso LLUT einem Beobachterstatus bekundete, blockierte das
ukrainische Parlament mehrtach die Vorbereitung der EU-Assozile-
rung, bis s1e 1m September 270173 schließlich verabschiedet wurde.

Als die Regierung Ministerpräsident Azarov 74 November
2013 beschlossen hatte, die Unterzeichnung des EU-Assoziierungsab-
kommens auf unbestimmte Zeit verschieben, W al 1es für viele Ukrai-
ner der Auslöser für eine Protestbewegung, die dem Namen „Eu-
romajdan“ firmierte. S1e begann ähnlich W1€e die Urangene Revolution
1n Kılew, sich 1b November 2013 zunächst einıge Zehntausend KIle-
WCI versammelt hatten, annn 1aber Millionen Unterstützer 1m SaNZCH
Land tanden. Eın Ergebnis der „Revolution der Würde“, W1e€e S1€e ZeENANNL
wurde, estand ıIn der Vertreibung Janukowitschs ach Russland,? VO

weıter die Lage 1ın der Ostukraine beeinflusst; wichtig 1St 1aber auch,
A4aSss ach der Präsidentschaftswahl 25 MaiI1 2014 m1t DPetro Oro-
schenko erstmals e1in Kandidat der Ukraine gewählt wurde.

Inwieftfern der „Majdan“ als 5Synonym für außerparlamentarische Up-
posıition un! den Willen des Volkes, das jer politische Verantwortung
übernahm, integrativ wirken kann, 111US$5 sich 1n den nächsten schweren
Jahren erwelsen. Schwere Hypotheken leiben die marode Wirtschaft,
dle Schwäche der Staatstinanzen un! der staatlichen Instiıtutionen, der
Kriegszustand 1in der Ostukraine und die durch Russland völkerrechts-
widrig annektierte Krım, W as andererseits einen bisher nicht dagewese-
HCI Patriotismus der Bevölkerung bewirkte. Die Rücksichtnahme auf
Moskau, das durch Gewalt un: durch anderen ruck immer wieder auf
die Ukraine einwirkt, wird ebentalls eine Schicksalsfrage für Kıew blei-
ben

Die Ereignisse 1mM Februar 2014 werden unterschiedlich bewertet: Am
erklärte das Parlament 1n Kıew Präsident Janukowitsch fur abgesetzt und schrieb Neu-
wahlen für den aus Janukowitsch erkannte seine Absetzung jedoch nicht
und bezeichnete die Vorgange 1n Kiew als Staatsstreich. Frr juristischen Problematik
vgl (Otto Luchterhandt: Der Sturz des ukrainischen Präsidenten Janukovyc 1m Februar
2014 und seine rechtliche Bewertung. In: Osteuropa-Recht }r (erscheint 1m
Dezember

2572 OST-WEST


